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seIts die innertrinıtarısche Geschichte (zottes 1ın sıchauch die Einigkeit zwıschen Christen un Nıchtchristen

über die Bewältigung VO  —_ gesellschattlıchen Aufgaben als selber. Trilling verstand unter Geschichte die Geschicht-
Konsensus bezeichnen könne, als Übereinstimmung 1im iıchkeıt der Antworten der neutestamentlichen Zeugen auf
Tun der Liebe (ottes, ın dem die Wahrheıit ıhre Bewäh- das Wort Jesu un! die Geschichtlichkeit VO  = dessen Aus-
rung findet. Der Geschichtlichkeit der Wahrheıt un! ıhrer legung. Von Thadden legte den Akvzent auf dıe geschicht-
jeweılıgen Konkretisierung 1mM Konsensus entspricht 65 J6 liıche Wirklichkeit der Institution Kırche, un für en
denfalls, dafß 119a  - keinen allgemeinen un:! zeıtlosen Wahr- ISt Geschichte die jeweilige gegenwärtige Kontliktsitua-
heits- und Konsensus-Begriff entwickeln annn Die t1on, ın der WIr stehen. ])as alles schließt einander keines-
Wahrheit 1st sıtuat1ıonsbezogen, ıhr geschichtlicher Aus- WCBS aus, erganzt siıch vielmehr.
druck 1St otten un:! unabgeschlossen. Denn ein1g s1e alle sıch darın, dafß die Wahrheit
So verschieden die Ausgangspunkte der vier Reterenten ob s$1e 1U als das Handeln Gottes, als das Wort Jesu, als
auchnallen Vortragen gemeınsam War die Überzeu- die Verkündigung der Kırche oder als der Konsensus der
Sung Die Wahrheıit 1St Nur ın der Geschichte finden, Glaubenden un! Handelnden verstanden wırd NUur als
CS x1bt S1e L11UTFr geschichtlich, un: ZW ar in der Gebrochen- Geschichte un:! ın der Geschichte ertahren werden kann,
eıt eiıner Kontiliktgeschichte, WwW1€e CS der Tagungsleıter, der und das heißt iın Gebrochenheit un Zweıdeutigkeıt, in
Wıener Protessor Wıilhelm Dantıne, Schlufß des Kon- ıhrer Bedingtheıit un Begrenztheıt, ın der Spannung ZWI1-
DICSSCS ausdrückte. Unterschiedlich War der Aspekt, schen Anspruch und Wırkliıchkeıit, iın ihrer Ottenheit und
dem die vier Reterenten das Phänomen der Geschichte — Unabgeschlossenheıt. ber gerade in dieser Geschicht-
hen: Pannenberg meınte einerseıts die unıversale Weltge- iıchkeıt un! durch S$1€e 1ST S1C die Wahrheit (zottes:
schichte als Geschichte des göttliıchen Handelns, anderer- Sıgurd Martın Daecke

Kurziınformationen

Das Verhältnis Vo  — Evangelisation und menschlicher Ent- aus dem Jahre 1885, in denen hervorgehoben wiırd, da{fß dıe Suche
wicklung iıldete zweimal hintereinander den Gegenstand VO  - nach dem Reich (‚ottes gleichsam nebenbelı, aber doch unmıt-
Papstansprachen während der wöchentlichen General- telbar VO  3 ıhr hervorgebracht auch Folgen tür das “zeitlıche
audienz. Dıie Außerungen sind gewissermaßen als ‚‚Vorbemer- Reich‘“‘ habe Der apst wI1es auf dıe Getahren einer Befreiung
kungen“‘ eiınem VO  —3 der italienischen Bischotskonfterenz AaUuUS- hın, für die „relig1öse Skrupel“‘ keine Hemmung mehr darstellen,

die — blind geworden tür die wegweısenden Wahrheıiten desgerichteten, groß angelegten Kongrefß verstehen, der sıch 1ın
der ersten Novemberwoche 1n Rom MmMiıt demselben Thema befas- Glaubens nıcht mehr genügend über den richtigen Weg des
sCMH wird. Paul VI. sprach sowohl 29.September als auch Menschen nachdenke oder Ö: die Lebensfragen nach der Ex1-

Oktober diese Funktion seiıner jeweılıgen Reden klar (vgl des Menschen und der elt aus dem Gesichtskreis VeI-

(Osservatore Romano, 76) Dıie Ansprache stand dränge (vgl. Osservatore Romano, 76)
dem Thema ‚„‚Glaube und Geschichte‘“‘, die 7zweıte dem
Thema ‚„„‚Glaube und Fortschritt‘‘. Paul VI. annte 1n der ersten
Rede dreı Hauptthesen als Ausgangspunkt tür dıe Diskussionen Dıie Synode der Evangelischen Kirche in der DDR, die VO

des Kongresses: innerhalb des komplementären Verhältnisses bıs 1n Züssow beı Greitswald Ausschluß der
VO  3 Glaube und Geschichte (dıese verstanden als menschliche Öftentlichkeit LagleC, hatte den Konflikt mıt dem Staat

bewältigen, den die Selbstverbrennung des Zeıitzer Pastors OskarEntwicklung) komme dem Glauben Priorität , seiner
Würde und seiner Notwendigkeıt“‘; dıe Wahrheit des Glau- Brüusewitz ausgelöst hatte (vgl Oktober 1976, 499) Im Be1i-
bens in ıhren authentischen und mafßgeblichen Ausdruckstormen seın des Ratsvorsiıtzenden der EKD, Bischof Helmut Clafß, der
andere sıch nıcht mıt der Geschichte: die geoffenbarte ahr- schließlich doch dıe Einreiseerlaubnis erhielt, wurde das Thema
heıt se1l eıner inneren, iın sıch kohärenten Entwiıcklung zugänglich ‚„Kirchengemeinschaft FEinheıt und Vieltalt“‘ 1mM Lichte der Leu-
und könne eshalb Leitung des kırchlichen Lehramtes enberger Konkordie dıskutiert, ohne die 1ktuelle pannung
1m Lauf der Geschichte Gesichtspunkten tieter Cer- vernachlässıgen. Der Magdeburger Biıschot Werner Krusche gab
kannt werden. Vor diesem Hıntergrund lehnte der apst 1n der da{fß dıe kırchlichen Behörden vielleicht vorsichtig in ıhren
zweıten Ansprache jede Form eıner radikalen Irennung VO  _} Formulierungen gegenüber dem Staat pEWESCH sejlen. Aber
Glaube und menschlichem Fortschritt ab Das strikte Auseıinan- verbat sıch die Einmischung der kırchlichen WwI1ıe der polıtischen

Presse AU S der BR  S Dıie Kırche in der DDR werde ‚„„weder eınderhalten VOoO  — „weltlicher‘“‘ und „relig1öser‘‘ Aktıivıtät 1mM Sınne
eınes absoluten „„Säkularısmus“‘ könne ıne rage aut Leben und Transmissionsriemen der SED noch eın trojanısches Pferd der
Tod tür die Religion, den Glauben und dıe ZESAMTEC Menschheıt Gegenrevolution“‘ seın (epd 76) Bischot Albrecht Schön-
werden. Unter 1NWeIs auf „Populorum progressi0“‘ unterstrich herr plädierte dafür, M1 dem Staat eın Verhältnis tinden, in
der Papst, daß er eın antıthetisches Verständnis VO  3 Glaube und dem keiner seiıne Wahrheit aufgibt.
Fortschrittimmer abgelehnt habe Gleichzeitig übernahm Pau!] Aber sah noch keine Lösung. Jedenfalls könnten Außen-
AÄußerungen der Enzyklika „„‚Immortale De1“‘ Leos 1E stehende nıcht dıe Probleme der Kirche in der DDR verstehen .
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Die Synode bedz£uerte, dafß den kırchlichen Sonntagsblättern nıcht wiırd, beschlofß dıe Schweizer Bischofskonferenz 4 /5 kto-
der Abdruck des Briefes der Kirchenleitungen zZu Fall Brüse- ber, sıch VO ıhrer Nationalkommuissıon Justıitia et DPax beraten
wıtz gEeSLALLEL worden sel Man wolle keine Konfrontatıion, SOT11- lassen; zudem wurde beschlossen, „„nach geeıgneten Aktions-
dern die oftene Aussprache, eın „Grundsatzgespräch mıiıt dem tragern Umschau‘“‘ halten. Der SEK nämlıch VO  — der
Staat  . 1in das sıch nıemand VO raußen einmıschen sollte. Leider Bischofskonterenz, dafß S$1E die andere Hältte des Mındesthaus-
halte der Staat eın solches Gespräch tür überflüssıg. Man be- altes, also ebentalls eiınen jJahrlichen Beıtrag VO Fr 100 000
türchtet, dafß durch die rregung über den Fall Brüsewitz dıe gewährleistet. Die Bischofskonterenz verfügt Nu aber über
staatlıche Genehmigung VO  ; Kirchenneubauten leiden werde geringe Miıttel, dafß s1e eıne Organısatıon tinden mufß, die ıhr die
(vgl September 1976, 482) Das Problem der Vereinsamung Finanzıerungsgarantıe abnımmt. Da sıe sıch zunächst die
wurde gesehen, uch seıne Folgen, das Gefühl der Erfolglosigkeit arıtas Schweıiz wenden wiırd, 1st naheliegend, verfügt die Carıtas
und Verdrossenheit. Dennoch 1st dıe Tapterkeıit geblieben. Bı- Schweiz doch bereıts über eıne Dienststelle Flüchtlingshilfe und

bletet S1e doch Gewähr, da{fß s1€e ıhren Beitrag nıcht mıiıt ideolog1-schof Claß stellte nach seiner Rückkehr fest, sel1l ın Züssow
VOT allem die rage gegangen, WwW1e die Kirche eıne spirıtuelle schen Auflagen verbınden würde.
Größe werden und leıben könne angesichts der doppelten Her-
ausforderung durch die marxistisch-leninistische Ideologıe und

Dıie Generalk$nvention der Episkopalkirche ın den USAdes iın der Bevölkerung verbreiteten Säkularısmus (epd 76) (3 ıll Gläubige) hat Ende September 1976 ın Minneapolıs mMı1tMan habe nıchts verschwıegen und nıchts VErgESSCH. Erkennbar
sel1l SEWESCH der Wılle, das Wort ‚„„Buße‘“‘ realısıeren. Daher großer Mehrheiıt der Priesterweıihe VO  - Frauen zugestimmt

(„Church Tımes“‘ /6) Das Haus der Bischöfe entschied miıtgebe auch nıcht die ın der EKD-VWest übliche Polarısierung. 95 61 Stimmen dafür, die Vertretung des Klerus ebentalls MiıtWır sollten hıer mehr mıtdenken und VO  - jeder Einmischung Ab-
stand nehmen. 64 und die Vertretung der Laıien miıt 60 18 Stimmen.

Die Neuregelung trıtt Z.U) 1. Januar 1977 ın Kraft und betrifft
200 Frauen, die bısher Dıakoninnen geweiht sind. Für die

Der Schweizerische Evangelische Kirchenbund ermäch- 15 ırregulär geweıhten Frauen wurde ıne nachträgliche ner-
tıgte an der Abgeordnetenversammlung VO Oktober seinen kennung beschlossen (EPS; 30  NO /6) Die Warnungen AUS$ der
Vorstand, dem ‚„„Vereın Zur Führung einer Hıltsstelle tür die ın Kırche VO  3 England (HK, September 1976, 483) Miıt Rücksicht
ıhren Menschenrechten Getährdeten und Verletzten 1n Überein- auf Rom und die Orthodoxen wurden überhört. Damlıt hnat die
kunftt Miıt der Bischotskonferenz der römisch-katholischen Kır- Episkopalkirche gleichgezogen INıt der bereits bestehenden
che nach erfolgter Vereinbarung VO  — Statuten‘‘ beizutreten; — UÜbung 1n Kanada und Neuseeland. Wıe 9wurde hetti-
gleich gewährleistete die Abgeordnetenversammlung tür die er Protest AaUus der Church of England aut Erzbischof Coggan

Hıiıltsstelle einen VO  -Führung der jährliıchen Beıtrag VO  — Canterbury versuchte abzuwiegeln. Es se1l noch Z rüh 2

Fr 100 000,—, nämlıich die Hältte des Mindesthaushaltes, wobe!l der Annahme, da{fß dıe Entscheidung der Generalkonvention on

das Hıltswerk der Evangelischen Kırchen der Schweiz EKS Miınneapolıs einer Spaltung der Anglıcan Communıion ühren
voraussıchtlich eınen testen Anteıl übernehmen wird, während werden, die 1978 Z.Uur Lambethkonferenz zusammentritt, die
der Restbetrag VO  - den Mitgliedkirchen aufgebracht werden rage endgültig klären. Der Leitartikel der ‚„„Church T ımes‘“‘
mMu Im Rahmen des Menschenrechtsprogrammes Januar gab dem britischen Unbehagen Ausdruck, meınte aber, dıe Dıs-
19776; 4—6; sıehe auch: Menschenrechte und Antiırassısmus. StEU- kussıon werde nach der Lambethkonterenz mMıt dem Ergebnis
dien und Berichte AUS dem Instıtut für Sozialethik des SERK,; enden, dafß eıne Ühnlıche Regelung auch In der Church of England
rKatte dıe Abgeordnetenversammlung Januar gefunden werde. Der Entscheid VOonN Minneapolıs sEe1 „eIn Akt
1976 eıne Menschenrechtskommissıon eingesetzt und der Schaftf- VO  - Demokratie 1M amerikanıschen Stil‘‘ Man MUsse jetzt dafür
fung einer solchen Hılfestelle zugestimmt, während dıe Schwei- beten, da{ß die überstimmte Opposıtion nıcht eın chısma herbei-
Z Bischotskonterenz schon 1. Dezember 1975 ihr grund- tührt Das ware eıne Tragödıe. Im Vatikan ırd INa anders dar-
saätzlıches Einverständnıis erklärt hatte, sıch der Gründung der ber denken. Dıie Bewegung ın Rıchtung auf eıne Wiederherstel-
Hıltsstelle beteiligen. Bereıts während den Vorarbeıten, die lung der kırchlichen Gemeinschaft MIt dem Apostolischen Stuhl
ZU Menschenrechtsprogramm ührten, und dann VOTI allem aut- könnte MICUu davon betrotften werden. Andererseıts sınd dıe Rück-
grund der beıden Beschlüsse ftanden 7zwischen dem SEK und der wirkungen auf analoge Bestrebungen ın der römisch-katholi-
römiısch-katholischen Kırche Gespräche über dıe Trägerschaft, schen Kırche beachten.
die Aufgabenstellung und dıe Finanzıerung der Hiıltsstelle
So 1Sst das Projekt der Hılfsstelle, das der Abgeordnetenversamm-
lung VO Oktober vorgelegt wurde, das Ergebnis VO  3 Ge- Die Verurteilung VO  _ Bischof ona. Lamont VO  —; Umtali in
sprächen zwischen den evangelıschen und der römisch-katholıi- Rhodesien hat weltweit Reaktionen ausgelöst. Dem Bischof,
schen Kırche. Danach bezweckt die Hıltsstelle die überkontes- der sıch selt Jahren unermüdlıch für dıe Belange der schwarzen
sıonelle Zusammenarbeıt be1 der Behandlung konkreter Fälle der Bevölkerung eingesetzt hat und nıcht MItL scharter Kritik der

weıßen Miınderheıitsregierung VO  3 Tan Smuth Sparte, WAar VOTrge-Gefährdung oder Verletzung VOo  — Menschenrechten: S1e oll In
diesem Sınne funktionieren als „„Zentralstelle, welche Fälle, die worten worden, Guerillaverbände unterstutzt und S1e nıcht
direkt s1e oder dıe Kırchen gelangen, ZuUur: Behandlung über- die Regierung haben Dabeı handelte sich eın
nımmt, — Koordinationsstelle, die Fälle sOwelt als möglıch Vorkommnis, beı dem Guerillaverbände, die 18 Meılen VO  ; der
kompetente Organısationen weıterleıtet Betreuungsstelle, die (Gsrenze Mocambique auf rhodesischem Gebiet operierten, die
nottalls dort, keine Organısatıon verfügbar ist, ırekte Hılte Zerstörung der Missıionsstation Avıla androhten, Wenn S1E nıcht
eistet“‘. Der rechtliche Träger der Hiıltsstelle ‚oll] eın Vereın se1n, mMiıt Medıkamenten, Kameras, Uhren und Kleidung

würden. Dıie Missıonare türchteten ıhr Leben und gabendessen Gründungsmitglieder der SEK und dıe Bischofskonterenz
sınd; weıtere Mitglieder können alle Kırchen werden, die bereıit nach., Dıieses Geschehen wurde bekannt, und andere Mıssıonare
sınd, den Vereinszwec unterstutzen. Während der Vorstand fragten den Bischof, ob S1C hre Schulen, Hospitäler Ul'ld Stationen
des SEK dabe! vVvon seiner Menschenrechtskommuissıon beraten schließen sollten. In diesem Moment entschied der Bischof, alle
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sollten ıhrem Platz leiben und s1e selen nıcht verpflichtet, schen Miıssıonare VO  — der britischen Kolonialregierung stark ın
hre Kenntnıiıs VO den Guerillagruppen staatlıche Stellen WweIl- ıhrer Arbeıt behindert worden. och allmählich besserten sıch
terzugeben, selbst WENN dıe entsprechenden Verordnungen - damals die Bedingungen, dafß 1847 die australısche Hıerarchie
deres besagen. Aus diesem Verhalten versuchte INa  3 ihm jetzt errichtet werden konnte. Adelaide und Hobart wurden als Suf-
den Strick drehen. Wiährend des Prozesses, dessen Urteil VO  - traganbistümer der Erzdiözese Sydney gegründet. Heute o1btden anwesenden Schwarzen MIt Mifßtallensäußerungen quittiert tür jeweıls 100 000 australische Katholiken Priester. Eın
wurde (vgl NCNS, /6);, der Bischof Sanz klar, habe wichtiger Schwerpunkt kırchlichen soz1ıalen ngagements wurde
bewußt das rhodesische Gesetz EG Aufrechterhaltung VO  . iın etzter eıt sıchtbar. Mıt großem insatz emuhen sıch die
Ruhe und Ordnung verstoßen, „weıl iıch, W1e€e viele meıner Mmts- Katholiken die 150 000 Voll- und Halbeingeborenen, die als
kollegen, meıne christlichen Prinzıipien nıcht MmMiıt der rassıstischen Minderheit vielfachen Diskriminierungen auSgEeSECLZL sind. In e1-
Gesetzgebung ın Rhodesiıen ın Eınklang bringen kann‘““. Die rho-
desische Bıschotskonferenz stellte sıch unmıttelbar nach der Ur-

0Q Erklärung anläfßlich des ‚„„‚Nationalen Tages der Eıngebore-
nen  : schrieben die Bischöfe .9 die Eingeborenen tänden

teilsverkündigung, die Bischof Lamont 1mM übrigen Beru- schwer, sıch ın ırgendeıiner Weıse mıt der etablierten Kırche
fung eingelegt hat, einstiımmı12 hınter ıh Wır unterstutzen ıh iıdentifizieren. Kritisch ırd dann gefragt, ob sıch die Katholiken
vollzählig und ohne jeden Vorbehalt Unsere Stellungnahme 1St y die Not, die den Eingeborenen ın den WEel Jahrhunderten,
keineswegs VO eintacher bischöflicher Solidarıität dıktiert, SONMN- in denen WIr mıt ıhnen In Kontakt stehen, fast das Kreuz gebro-dern In PHSLtGT Lıinıe VO  — der Tatsache, daß WIr ul MIt ıhm 1n chen‘“‘ hätte, gekümmert haben Dıie ÄAntwort darauf ietern S1e
seiınem unermüdlıchen Kampf tür die Gerechtigkeit ıdentifizie- gleich mıt: ‚„Hätten WIr geLan, würde jetzt uns nıcht
ren  et (DIA, /6) Während sıch die nıederländisch-refor- eine Volksgruppe geben, die grundlegende Dınge W1Ie Ge-
mierte Kırche Rhodesiens hınter dıe Regierung und ihren Kampf rechtigkeıt und Gleichberechtigung ringt. Dann wurde auch

die ‚, Vertreter der Krätte der Finsternis‘‘ stellte (epd, nıcht das ständıge Sich-Zurückziehen VO  S uUuLlseceren christlichen
76);, kam auch VO  — der südafrikanıschen Bischofskonfe- Gemeinschaften geben.“‘

[TenNnz ine Solıdarıtätserklärung (DIA, IM /6) Ebenso stellte
sıch Papst Paul VL Oktober eindeut1ig VOT ıhn, als davon Statistische Angaben über die katholische Kırche in apan
sprach, das Urteil habe ıhn persönlich und die Kırche s VELWUN- veröffentlichte kürzlich die katholische Nachrichtenangentur d€S
det‘‘ (UOsservatore Romano, /6) Auch A4US den US5A,; Ka- Landes, Toseı News Mıt dem Stand VO  } Ende 1975 gab dem-
nada, Grofßbritannien, Frankreich und der Bundesrepublık WUuT- nach 377687 Katholiken den 112 Miıllionen Japanern. Selit
den kirchliche Erklärungen und Proteste bekannt. Aus mehr als ehn Jahren 1st die Zahl der Erwachsenentaufen miıt
Sıcherheitsgründen und das Stratmaß nıcht noch erhöhen, 1M Jahre 1975 gegenüber 4025 1ım Jahre 1974 erstmals wieder gC-
veröffentlichte das Catholic Institute tor International Relations stıegen. Man rechnet allgemeın damıt, da{fß dieser Trend anhält,
In London TSLT Oktober den vollständıgen, schon VOT e1IN1- da entsprechend den offiziellen Angaben uch dıe Zahl der ate-

chumenen VO  _ 174 auf gestiegen 1St Als iıne ErklärungCI eıt aus Rhodesiıen geschmuggelten Bericht der dortigen Ju- tür diesen Prozefß und das beobachtende zunehmende reli-stıt1a-et-Pax-Kommuission (Civıl War 1n Rhodesia-Abduction,
Torture and Death in the Counter-Insurgency Campaı1gn), der Z1ÖSE Interesse Studenten und jugendlıchen Angestellten,

VOT allem den Mannern, wırd iın etzter eıt ımmer häufigererschreckende Berichte und Detaıils über dıe Folterungen und
Behandlung der Schwarzen ıIn den Lagern g1bt dıe ‚„„Auswirkung der Ölkrise“‘ Jahre 1973 herangezogen (vgl

KNA, 76) Demnach hat apan diesem weltweiten
Australien, das bisher als Missionsgebiet galt, ist durch eın De- Schock besonders stark gelıtten, da bei tast allen Rohstoften
kret VO  —_ Papst Paul VI nıcht länger der Kongregatıion tür einschließlich des Rohöls auf mporte angewlesen 1St Als Aus-
die Evangelisierung der Vöhker, der römischen Propaganda wirkung der wiırtschaftlichen Kriıse wurde die bıs dahın übliche
Fide, unterstellt. (Genau 134 Jahre ach Gründung der ersten CNOTINE Überstundenbeschäftigung gegenstandslos. So haben die
australischen 10zese wırd damıt der Status elınes Miıssi:onslandes Jungen Leute heute mehr Zeıt, über relig1öse Dınge nachzuden-
otftiziell beendet /6) Zuletzt War eın solches Dekret ken und Bıbel- und Konvertitenkreisen teilzunehmen, W 4a5 ıh-
1908 unterzeichnet worden, als dıe Vereinigten Staaten VO  — 1EeN früher oft nıcht möglıch Wa  , Sicherlich spielen aber auch
Amerika, Kanada und verschiedene europäische Länder ebentalls die Unzufriedenheit mıiıt der vieltach nıcht mehr überzeugenden
selbständıg wurden. Das bereıts 1m März VO Papst unterzeich- relıg1ösen Tradıtion und die allgemeıne Hınwendung westlıi-
netfe Dekret wurde TSLT jetzt 1mM September durch eiıne Veröffent- chem Gedankengut 1ne wichtige Rolle dabei Als besorgniserre-
lıchung des ‚‚Internationalen Fides-Dienstes‘‘ ekannt. In einem gend ırd VO  — der Kırche empfunden, daß die Zahl der Kınder-
Kommentar dieses Dienstes heißt CD, Australien Nal ZU Teıl A4US tauten des uwachses der katholischen Bevölkerung
‚„„‚sentimentalen‘‘ und Z Teıl AdUuS$ ‚„„praktiıschen“‘ Gründen abnimmt. Sıe sanken z.B VO 5806 1mM Jahre 1974 auf 5454 IM
lang Missionsgebiet geblıeben. Sentimental eshalb, weıl viele der VELrSANSCHECN Jahr Überraschend hoch 1st die Zahl der einheim1-
australischen Bischöte Semiıunar und Universıität der ropa- schen Priester. Von den 1n Japan tätıgen 1923 Priestern sınd 1M-
ganda Fıde studierten, und praktisch eshalb, eıl auch heute merhiın 8 7() einheimische. Unter den derzeit 404 Seminarısten
1n der Tat einıge Gebiete Australıens och Missionsgebiete selen. sınd 273 Japaner Ebenso 1St dıe Mehrzahl der 790 Brüder und
Zum Teıl seıen aber auch bürokratische Überlegungen 4US- 6/64 Ordensschwestern einheimısc 11 76) Der Z
schlaggebend SCWESCH. Schließlich se1l bekannt, da{ßß die Kırche wachs der einheimischen Priester geht 1n der Hauptsache auf das
1in den Ländern, die der Propaganda Fide unterstehen, tast 4dUuS- Konto der Ordenspriester. Dıie Zahl der Miıssıonare nımmt
schließlich mıt dieser eınen Kongregation tun hat, während gleichzeitig regelmäßıg 1b Dıie sozıualkarıtatıven Einrichtungen
die Kırche 1n allen anderen Ländern mıt eıner Vielzahl vatıkanı- der katholischen Kırche in Japan, namlıch Krankenhäuser;
scher Stellen Kontakt halten mu{(ß Dıie 3454000 australıschen NECUN Armenkliniken, Waisenhäuser, Heıme für gelst1g Be-
Katholiken machen Prozent der Gesamtbevölkerung VO  } hinderte, fünf tuüur körperlich Behinderte, Altersheime, 14/
13 345 000 4aUS ach der anglıkanıschen Kırche mıiıt eLwAa 35 Pro- Kınderhorte und Kleinkinderhorte sınd neben den 846 Bıl-
CT 1St die katholische Kırche die zweıtgrößte christliche Kıirche dungseinrichtungen mıt ıhren 286 S60 Schülern und Studenten
Australiens. Zu Begınn des Jahrhunderts die katholi- das Rückgrat der kirchlichen Arbeıt.


